


DIE FORM FOLGT DER
VERFÜGBARKEIT

DIE FORM FOLGT DER
ZERLEGBARKEIT

STANDARDS
HINTERFRAGEN

Bauen mit dem,
was da ist

Bauen für eine spätere
Wiederverwendung

Neuer Umgang mit Normen + 
gesellschaftlichen Standards

Drei Kernsätze des Zirkulären Bauens



REUSE

REPAIR

REFURBISH

REMANUFACTURE

REPURPOSE

RECYCLE

REDUCE

RETHINK

REFUSE

*auf Grundlage der DIN CIRCULAR THINKING in Standards

Materialauswahl

Wird es wirklich benötigt?

Kann der Nutzen anderweitig erbracht werden?

Wie kann es reduziert werden?

Kann etwas Gebrauchtes dafür verwenden werden?

Kann es repariert werden?

Kann es auf den aktuellen Stand der Technik gebracht werden?

Können tadellos intakte Produkionskomponenten in neue Produkte integriert werden?

Kann es in ein anderes Produkt eingebaut werden und einen neuen Nutzen erhalten?

Kann es getrennt oder recycelt werden?

Materialauswahl
Modell der R-Strategien nach DIN 



Schichtenspezifische Veränderungszyklen
gemäß DGNB nach dem Modell der „shearing layers“ nach S. Brand

HÜLLE / FASSADE
50 Jahre

Lebensdauer

* gemäß DGNB nach dem Modell der „shearing layers“ nach Stewart Brand

TRAGKONSTRUKTION
100 Jahre

TGA
20 Jahre

RÄUME / INNENAUSBAU
30 Jahre

AUSSENANLAGEN / BAUGRUND
unbegrenzt



 

BAU BETRIEB SANIERUNG BETRIEB RÜCKBAU
Zeit

CO2 eq -Emissionen

zirkuläre Bauweise + klimapositiver Betrieb

klimapositiver Betrieb

klimaneutraler Betrieb

Standardgebäude

Klimawirksamkeit im Lebenszyklus von Gebäuden
Von der Planung, über den Bau bis zum Betrieb, der Sanierung hin zum Rückbau



Lebensende

Sanierung +
Umnutzung

Design +
Entwickeln

Prototyping

Bauen

Nutzung

RückbauMaterial
Sourcing

offenes
Konzept

Dokumentation
Emissionen

Abbruch

Deponierung

AufbereitungRecycling

Primär-
rohstoff

Rückführung in den Kreislauf
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Zirkulärer Planungsprozess
Ganzheitlich Vorausdenken



Kostenkontrolle
AUFTRAGGEBENDE(Fach–) Planer:innen

LPH 2 – vertiefte Kostenschätzung 
Ebene 2

Kostenschätzung in Lohn– und
Materialkosten getrennt in

Einzelpositionen ausweisen

Festlegung re-use Budgetpaket 01
für Materialeinkauf + Logistik

LPH 3 – Kostenberechnung

Festlegung re-use Budgetpaket 02
für Materialeinkauf + Logistik

Hinweise zu Kostenpositionen, die 
sich durch Bauteilwiederverwendung 

verschieben können

Freigabe Kostenschätzung

Freigabe Budget 01

Freigabe LPH 3

Freigabe Budget 02

Kostenanschlag

Kostenverfolgung/ –prognose

Kostenfeststellung

Besprechung / Entscheidung

Besprechung / Entscheidung

Baugenehmigung LPH 4
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Terminsicherung
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Konzeption Sourcing
re-use Material 

grober Terminplan für
Bestellungen von re-use
Material 

vertiefter Terminplan
für Bestellungen von
re-use Material 
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Deadline
zur Bestellung von
neuen Materialien

Terminplan
zum Weiterverkauf
von Rest-Material
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RAHMENTERMINPLAN
gibt Überblick über grobe zeitliche
Struktur des gesamtes Bauprojekts

PLANUNGSTERMINPLAN
beinhaltet spezifische Zeitangaben 
für die Planungsphasen des Projektes

VERGABETERMINPLAN
Planen der Vergabetermine aller Gewerke

BAUABLAUFPLAN
ist Grundlage für alle direkt an der Ausführung 
Beteiligten und umfasst spezifische Aufgaben, 
Ressourcenbedarf oder genaue Zeitvorgaben

    Materialsteckbrief

Materialsteckbrief

LPH 1 - 4
LPH 5 - 9


